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VON FABIAN SCHMITT

ROCKENHAUSEN. Zum achten Mal
hintereinander hat Jonas Lehmann
den Rockie-Mountain-Lauf gewon-
nen. Der 28-Jährige vom TuS Helters-
berg blieb gestern Nachmittag bei der
neunten Auflage des Berglaufes in
52:45 Minuten zwar weit hinter sei-
ner im Jahr 2015 aufgestellten Best-
zeit (49:27), dennoch war der Serien-
sieger zufrieden: „Mein Ziel war es,
gut durchzukommen. Ich bin es lo-
cker angegangen. Die nicht asphal-
tierte Strecke war größtenteils mit
Schlamm bedeckt.“

Wahrscheinlich wird Lehmann, der
somit den zweiten von bisher drei
ausgetragenen Wertungsläufen für
den Pfälzer-Bergpokal 2018 gewann,
heute noch am Halbmarathon in Kai-
serslautern teilnehmen. Hinter ihm
folgten Andreas Heimel (TV Wald-
straße Wiesbaden) in 57:13 und Thi-
baud Clipet (Landau Running Compa-
ny) in 58:01 Minuten auf den Podi-
umsplätzen zwei und drei.

Ihren Titel bei den Frauen vertei-
digt hat Simone Raatz. Die 42-Jährige
vom ASC Darmstadt lief die 13 Kilo-
meter und 560 Höhenmeter von Ro-
ckenhausen über Falkenstein auf den
687 Meter hoch gelegenen Gipfel des
Donnersbergs in 1:02:13 Stunde.
2017 kam Raatz auf 58:56 Minuten.
Zweite wurde Aoife Quigly (Engel-
horn-Sportteam/1:02:48) und Dritte
Claudia Seel vom TV Kirkel (1:06:55).

Als ältester von insgesamt 187 Teil-
nehmern ging Gerhard Hörner von
der LG Rülzheim an den Start. Der 76-
Jährige aus dem südpfälzischen Ku-
hardt kam in 1:38:15 Stunde auf Rang
178. „Das harte Training verlangt in

Achter Sieg in Folge
LEICHTATHLETIK: Jonas Lehmann vom TuS Heltersberg gewinnt
erneut den Rockie-Mountain-Lauf. Schnellste Frau ist Simone Raatz.

erster Linie viel Disziplin“, betonte
der Rentner, der 1996 mit dem Laufen
begonnen hat. 18 Wettkämpfe absol-
vierte Hörner 2017 und gewann dabei
den Pfälzer-Berglauf-Pokal in seiner
Altersklasse.

Die 72-jährige Karin Risch vom SV
Traisa, älteste Frau im Feld, legte eine
fabelhafte Zeit von 1:28:59 Stunde
hin und wurde 148. Interessant auch:
Der Sehbehinderte Yap Tien-Fung,
von Ultra-Läufer Max Kirschbaum
per Schnur geführt, kam auf 1:03:15
Stunde.

Aufgrund der anhaltenden Grippe-
welle und diversen Terminüber-
schneidungen sei die Teilnehmerzahl
in diesem Jahr nicht ganz so hoch ge-
wesen, wie Organisationsleiter Stefan
Hinze vom Westpfalz-Klinikum Ro-
ckenhausen mitteilte. „Ich habe mit
noch weniger gerechnet. Bei 120 Vor-
anmeldungen hatten wir rund 70
Nachmelder. Das ist ordentlich.“

VON PHILIPP KOEHL

INGOLSTADT. Die Adler Mannheim
zeigten sich nach dem Play-off-Halb-
finaleinzug erschöpft, aber glücklich.
Nach fünf Spielen beendeten sie am
Freitag die harte wie temporeiche
Viertelfinalserie gegen ERC Ingolstadt
und warten nun auf den kommenden
Halbfinalgegner.

Während die Pressekonferenz nach
dem 4:3 in der Ingolstadter Saturn-
Arena bereits lief, feierten in der Halle
die etwa 400 mitgereisten Mannhei-
mer Fans lautstark das Ende der Vier-
telfinalserie. Mit Sprechchören wie
„Halbfinale, Halbfinale, Halbfinale
MERC“ ließen die blau-weiß-roten
Anhänger ihre Helden, die zum ge-
meinsame Feiern nochmals aufs Eis
kamen, hochleben.

Nur wenige Meter weiter saß Ingol-
stadt-Trainer Doug Shedden am Mi-
krofon und ließ die Serie Revue pas-
sieren: „Ich bin stolz auf meine Mann-
schaft. Wir haben bis zum Schluss al-
les gegeben und immer wieder gute
Torchancen kreiert“, sagte er.

Auch für Mannheimer hatte Shed-
den warme Worte parat: „Mannheim
hat eine hervorragende Serie gespielt.
Das bessere Team hat am Ende ge-
wonnen. Das waren nun mal die
Mannheimer“, sagte er.

Die Adler, Anfang Januar vor allem
spielerisch noch meilenweit von ei-
nem möglichen Halbfinaleinzug ent-
fernt, dominierten in der Serie trotz
der Niederlage in Spiel drei bis auf die
ersten 30 Minuten in Partie vier.
Selbst die teilweise überharte Gang-
art der Oberbayern änderte daran
nichts. „Wir wissen, wo wir herkom-
men und wo wir jetzt stehen“, teilte
Adler-Cheftrainer Bill Stewart mit.

„Wir haben als Mannschaft die De-
tails richtig gemacht, und wenn uns
doch ein Fehler unterlaufen ist, war

Immer die richtige Antwort
EISHOCKEY: Die Adler Mannheim stehen im DEL-Halbfinale, weil sie einfach besser als Ingolstadt waren. ERC-Trainer Shedden
erkennt das an. Stürmer Plachta hätte nichts gegen Berlin als nächsten Gegner, um eine alte Rechnung zu begleichen.

Dennis Endras zur Stelle“, sagte Ste-
wart. Endras, der genauso wie ERC-
Schlussmann Timo Pielmeier – den
die Adler ab dem vierten Spiel end-
gültig knackten – ein starkes Viertel-
finale zeigte, freute sich unterdessen
über die von Stewart erlassenen zwei
freien Tage: „Solche Tage tun immer
gut, um mal von der Eishalle wegzu-
kommen und neue Frische zu erlan-
gen“, meinte er mit einem erschöpf-
ten, aber breiten Grinsen. Für die jet-
zige „Freiheit“ taten er und seine Kol-

legen aber auch einiges: „Das waren
jeweils fünf enge Spiele, die so oder
so hätten ausgehen können. Ein
sechstes oder gar siebtes Spiel woll-
ten wir unbedingt vermeiden. Scha-
de, dass uns nicht das 5:2 gelungen
ist, sonst wäre der Käse frühzeitig ge-
gessen gewesen“, erklärte Endras.

Aber auch so reichte es für die Ad-
ler, vor allem, weil sie in dieser Vier-
telfinalserie immer wieder die richti-
ge Antwort fanden. „Das stimmt. Wir
konnten immer durch einen Treffer

oder einen guten Wechsel nach ei-
nem Gegentor die richtige Antwort
geben und so das Momentum auf un-
sere Seite ziehen“, berichtete Stürmer
Matthias Plachta, der ein Tor und eine
Vorlage in Ingolstadt beitrug.

Und wer darf es nun für die Mann-
heimer im Halbfinale sein? „Das kön-
nen wir nicht beeinflussen und neh-
men es daher so, wie es kommt. Aber
mit Berlin hätten wir noch eine Rech-
nung offen“, sagte Plachta mit Blick
auf das Viertelfinal-Aus 2017.

VON SUSANNE SCHÜTZ

MAILAND. Wiedergutmachung, Erlö-
sung, Genugtuung lauten die Voka-
beln der Stunde im Herren-Wettbe-
werb der nacholympischen Welt-
meisterschaften: Die „Versager“ von
Pyeongchang haben sich und ihren
Verbänden ihre Stärke bewiesen.

Vor allem Nathan Chen aus den
USA, der das derzeit weltweit schwie-
rigste Programm im Repertoire hat,
konnte dem Druck in Südkorea nicht
standhalten – schon im Teamwettbe-
werb zeigte er Nerven, ebenso im Ein-
zel. Die heimische Presse, die den zu
sechs Vierfachen in der Kür fähigen
18-Jährigen zuvor praktisch bereits
zum Olympiasieger erklärte, kritisier-
te ihn sofort harsch. Ebenso erging es
dem russischen Titelanwärter Mikhail
Kolyada. Am Ende wurde Chen Olym-
piafünfter, Kolyada Achter.

In Mailand nun schaffte der Russe
gestern trotz zweier Stürze Bronze.
„Das ist die erste russische Herren-
Medaille seit 2011, das tut uns gut“,
sagte er. Allerdings hatten er und Chen
wenig Konkurrenz. Olympiasieger Yu-
zuru Hanyu und Bronzegewinner Ja-
vier Fernandez waren nicht angetre-
ten. Und Vize-Olympiasieger Shoma
Uno lief mit verletztem Fuß. Der 20-
Jährige wollte der vielen angereisten
Fans aus Japan zuliebe nicht absagen
und wurde in dem von Fehlern strot-
zenden Wettbewerb trotz gleich drei-
er Stürze Vize-Weltmeister.

„Ich habe durch Olympia viel ge-
lernt“, sagt Nathan Chen, der als einzi-
ger in Mailand nahezu fehlerfrei blieb
und mit großem Abstand seinen ers-
ten Weltmeistertitel gewann. „Ich bin
glücklich, aber ich strebe immer nach

Zeit des Trosts
EISKUNSTLAUF: Der 18-jährige Nathan Chen aus den
USA ist neuer Weltmeister – und zeigt sechs Vierfache.

Perfektion, und es gibt noch viel zu
verbessern“, blieb der anspruchsvolle
18-Jährige doch recht nüchtern. Dabei
lief er keineswegs auf Sicherheit, zeig-
te sechs Vierfache, darunter die
schwierigsten – Lutz und Flip. Und nur
der Salchow war unsauber. Auch für
alle Pirouetten gab es höchste Noten.

Selbstsicherer geworden ist auch
der Berliner Paul Fentz: Das wichtige
Kurzprogramm glückte ihm fehlerfrei,
inklusive Vierfach-Toeloop. „Gelie-
fert! Endlich hab ich mal Arsch in der
Hose gezeigt“, meinte der 25-Jährige
über die neue Bestleistung. In der Kür
gestern missglückte dann zwar der
zweite Axel, aber „ich hab’ mich dann
noch einmal zusammengerissen“, und
so ist er mit dem 15. Platz nach Rang
22 in Südkorea zufrieden: „Das ist ein
schönes Trostpflaster.“

UNGLAUBLICHE NORWEGER
Skifliegen. Die deutschen Skispringer haben im
abschließenden Team-Wettbewerb der Saison
Platz zwei belegt. In der Besetzung Markus Eisen-
bichler, Stephan Leyhe, Andreas Wellinger (Bild)
und Richard Freitag kam das DSV-Quartett gestern

beim Skifliegen in Planica auf 1482,9 Punkte und
verdrängte damit Gastgeber Slowenien um 7,4
Punkte auf Rang drei. Olympiasieger Norwegen
triumphierte unangefochten. Daniel André Tande,
Andreas Stjernen, Robert Johansson und Johann
André Forfang kamen auf unglaubliche 1620,2
Zähler. Sechs der acht Flüge gingen über die 240-
Meter-Marke. |dpa/Foto: dpa

RIESSLES SIEGESSERIE REISST
Nordische Kombination. Weltcup-Gesamtsieger
Akito Watabe hat den Schwarzwaldpokal in Scho-
nach gewonnen und damit die Siegesserie von Lo-
kalmatador Fabian Rießle beendet. Der Japaner
kam gestern nach einem Sprung und dem Zehn-
Kilometer-Lauf in 26:07,2 Minuten vor dem Nor-
weger Jarl Magnus Riiber ins Ziel, der 6,3 Sekun-
den Rückstand aufwies. Platz drei ging an den Ös-
terreicher Bernhard Gruber, der 8,5 Sekunden
hinter Watabe landete. Rießle kam nach drei Sie-
gen in Serie als bester Deutscher auf Position sie-
ben. |dpa

FOURCADE SAMMELT KRISTALL
Biathlon. Frankreichs Biathlon-Star Martin Four-
cade hat beim Saisonfinale im sibirischen Tjumen
seinen 70. Weltcupsieg gefeiert. Der fünfmalige
Olympiasieger setzte sich gestern in der Verfol-
gung überlegen mit einem Fehler vor dem Norwe-
ger Johannes Thingnes Bö und Lukas Hofer aus
Italien durch. Fourcade sicherte sich mit seinem
neunten Saisonerfolg nach den Disziplinwertun-
gen im Einzel (zusammen mit Johannes Thingnes
Bö) sowie dem Sprint die kleine Kristallkugel in
der Verfolgungswertung. Auch den Gesamtsieg im
abschließenden Massenstart heute hat er so gut
wie sicher. |dpa

DAHLMEIER NOCH MAL KLASSE
Biathlon. Olympiasiegerin Laura Dahlmeier (Par-
tenkirchen, Bild) hat beim Weltcup-Finale im rus-
sischen Tjumen noch einmal ihre Klasse gezeigt.
Die 24-Jährige belegte im Verfolgungsrennen über
zehn Kilometer hinter Kaisa Mäkäräinen (Finn-
land) und Anais Bescond (Frankreich) den dritten

Rang. Dahlmeier schaffte damit die siebte Podest-
platzierung in diesem Winter. Karolin Horchler
(Clausthal-Zellerfeld) landete auf dem fünften
Platz und erreichte das beste Weltcup-Ergebnis ih-
rer Laufbahn. Anastasiya Kuzmina (Slowakei) ge-
nügte Position sechs, um sich die kleine Kristall-
kugel im Verfolgungs-Weltcup vor Mäkäräinen zu
sichern. |sid/Foto: dpa

DAHEIM AM TREPPCHEN VORBEI
Skispringen. Weltmeisterin Carina Vogt hat einen
Podestplatz beim Heimweltcup in Oberstdorf
knapp verfehlt. Die Degenfelderin landete gestern
im vorletzten Wettbewerb der Saison auf Platz
vier. Für Sprünge auf 93,5 und 94,5 Meter erhielt
sie 210,6 Punkte. Zu Rang drei, den Weltcup-Ge-
samtsiegerin und Olympiasiegerin Maren Lundby
aus Norwegen erreichte, fehlten ihr allerdings
11,1 Zähler. Der Sieg ging zum fünften Mal hinter-
einander in Oberstdorf an die Japanerin Sara Ta-
kanashi. |dpa

ÖSTERREICH BEI „DEUTSCHER“ VORNE
Ski Alpin. Andrea Filser ist Deutsche Meisterin im
Slalom. Die 24-Jährige vom SV Wildsteig belegte
bei den internationalen Titelkämpfen gestern in
Sudelfeld Rang drei hinter den beiden Österrei-
cherinnen Hannah Köck und Michaela Dygruber.
Silber und Bronze in der nationalen Wertung gin-
gen an Julia Mutschlechner vom SC Partenkirchen
und Lena Dürr vom SV Germering. Heute ermitteln
die Männer ihren Champion. |dpa

NIEDERLAGE ZUM ABSCHLUSS
Curling. Die deutschen Curlerinnen haben ihr ab-
schließendes Spiel bei der Weltmeisterschaft im
kanadischen North Bay knapp verloren und das
selbst gesteckte Ziel Platz acht verpasst. Das Team
um Skip Daniela Jentsch (Füssen) unterlag China
mit 6:7 und beendete das Turnier auf dem zwölf-
ten Rang als Vorletzter. Titelverteidiger Kanada
schloss die Vorrunde als Spitzenreiter ab. |sid

WINTERSPORT

SERIENSIEGER
Jonas Lehmann war
beim Rockie-Mountain-
Lauf wieder der
Schnellste. FOTO: STEPAN

KOPF AN KOPF
Marcus Kink (links) von
den Adlern Mannheim
und Patrick McNeill
vom ERC Ingolstadt.

FOTO: ISPFD

SPRUNGSTARK
Nathan Chen hat seine Weltmeisterkür
mit sechs Vierfachen gespickt. FOTO: RTR

Adler-Trainer Bill Stewart
lobt Torwart Dennis
Endras, auf den immer
Verlass war.


